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Ein Wort von derxSchrife
,

Wir haben heute von-einem besondernThema zu sprechen,
. das so»eigentlichnicht in unser Blatt gehört, das aber wider

unsernWillen in die Volkssachemit hineingezogenworden ist
und deshalb von uns nichtübergangenwerden kann.

Wir haben es schon oft ausgesprochen,daß es unsere
Schuld nicht ist, wenn die Sache der freienGemeinden als

politischeAngelegenheitbetrachtet wird; sie wird indeßeinmal

so angesehenund dadurch das-;von einem solchenGesichtspunkte
aus beurtheilt die Existenzder freien Gemeinden gefährdetist,
werdens diese unwillkürlich auf das politische Gebiet hinge-
drängt. »

Wei dem aber so ist, wird man es uns verzeihen,wenn

wir bei einer besondern Gelegenheitauf eine bedeutsameEr-

scheinunginnerhalb der freien Gemeindenden Blickrichtenund

ein Werk, das eigentlichnichts von Politik enthalt, darum in

den Kreis unserer Betrachtung ziehen»weil es wie vorauszu-
sehens— berufen-ist, wesentlichaus die innere Gestaltung der

freien Gemeinden und — wie wir fiirchten—-»«auchauf deren

Schicksal Einflußauszuüben -

"

)

Jn den jüngstenTagen ist von Wislicenus, einem der

bedeutendstenFührer der freien Gemeinden, ein Buch erschienen.
das den Titel führt »die Bibel im Lichteder Bildung unserer
Zeit-« Die ersten Hefte dieses Werkes, die uns vorliegen,
haben schon das Schicksal gehabt in einigen deutschenVater-
ländern von der Polizei konfiszirt zu werden; wir, wollen-es

vor allem mit Genugthuungaussprechen,·daß«diesin Preußen
nicht geschehenist,-obgleichdasWerk in Preußenverlegt wird.

Deshalb aber wollen wir uns um soweniger derPflicht ent-

ziehen, den llebeln, die einestarke Verbreitungder Ansichten
dieses Buches im innern Gedeihemund äußernBestehen der

freien Gemeinden hervortrier müssen,entgegen zu treten.

Das Werk sollmachAngabedes Titels eine Reihe von
Betrachtungenüber die Hauptstückeder Bibel enthalten, und

kuderThat sind in den vorliegendenHeften die Haupterzäh-
langen der Reihe nach ausgeführtund hieran Betrachtungen
gngekniipft.Aber es sind hiermitnichtwirklicheBetrachtungen
uber d· Inhalt dieserBibelstücke,sondernBetrachtungenüber
den MFbxnuchniedergelegt,welcheneine orthodoxeTheologie

»von diesenBibelstückengemachthat-»F
«

nnd-das ist der großeMangelde Buches-der es uns
so gefährlichetscheinenläßtdaß wir· nicht umhinkönnendiesen
Mangel so weit wir es hier vermögen,«recht«ins-Lichtszu
stellen, um bei der großenVerbreitungdie dies«Werkwähr-
scheinlichfinden wird einer flüchtigenund falschenAuffassung
der Bibel im Volke entgegen zu arbeiten. .

»

Wir wollen mit einem Worte sagen, welchen Eindruck
die bisherigenHefte dieses Werkes auf uns gemacht: Wis.li-
renns-exwürde die Mhthen der Hottentotten mit mehr Rücksicht
und mit weniger UngünstigemVorurtheil betrachten, als die

-

Wihthen der Bibell « «

Wenn Wislicenus in diesemiWerke hättezeigen wollen,
welchenMißbraucheine orthodoxe Theologie von diesenEr-
zählungengemachthat, wenn er hättenachweisenwollen, daß
diesenErzählungender Bibel andere Vorstellungenzu Grunde

liegen als die von welchen wir jetzt die festesteUeberzeugung
in uns tragen,·so hätte erein verdienstlichesWerk geliefert.
Aber vor allem gehörtdazu, daß man die Bibel selber unbe-

"

fangen betrachtet»sie weder als ein Buch betrachtet,das· Gott
diktirt hat und noch weniger wie ein Werk ansieht,das"hersch-
süchtigePfaffen geschrieben"haben.«Sondern sie als ein Pro-

sdukt betrachtet, das aus den religiösenund sittlichenAnschau-
ungen der Vorzeit hervorgegangen, die zum Theil heutigen
Tages überlebt,zum Theil noch heutelebendig und wirksam
sind; jedenfalls aber als ein Werk, das ein Produkt der Bil-·

dung und Gesittung eines Volkes ist, als ein Werk; das

Bildung und Gesittung allenthalben in der "Welt verbreitet,
als ein Werk, das noch immer das beste ist, um Bildung
und Gesittung in wilden Naturen und wilden Völkern einzu-
führen. ,

-

·

Wislicenus thut ’nicht also. Zu wiederholten Malen

spricht er es bei der Betrachtung einzelnerErzählungenaus,

daß sie von« herrschsüchtigenGeistlichenerfunden seien. Als
obl damals, wo dieseErzählungenniedergeschriebenworden find-
auch nur die entfernteVermuthungvorhanden sein konnte, daß
man ein Buch aus ihnen machenwürde, daß dies Buch Ver-

breitung finden oder gar gedruckt in Millionen Exemplatm
einein Volke in die Hand gespieltwerden könnte. Esist schon
eine Sünde gegen die Geschichteanzunehmen,daßim grauesten

»Es-»An

«m.--c.-«
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76 Jahren ferner sit-arbeitenaußerKraft, am Abendihres Lebens
mit Mangel zu kämmenhaben würden.

·

'
.

— Ftzxgeudesist der »N. Pr. Ztg.« zugesandt ivorden:,-,-,,«D«ie
Miitbeilimg in Bezug auf die Nichtbestatigungdes Herrn Krechist
im Wesentlichenganz richtig, nur handelt es, sich nicht um das

f argen pro keatorutin
. »

»

cis-(qui fiir ein Ghmnasiuiii.- Jeder GhmnasiallehrerleistetdasIrr-neupro tacuitate doceudi entweder bedingt (d. hz sur gewisse
unbedingt ab. — Nur diefunbedingte

ksvulms berechtigt,bis Primsa lzu unterrichten. HWirdJemand, der

die unbedingtetdcultas erworben hat, zum DirektorMISHGhin-
nafiums vorgeschlagen,so wird derselevom Unterrichtsministeran-

gewiesen, vor der wissenschaftlichenPrufungskommissiondas colle—

quium pro lsectoratu zu bestehen. Herr Kkech abck»dlcUnbe-

dingte tdcultuss die hier erforderlichist, nicht auszuweranhaben
foll, so kann Derselbenatürkich auch Nicht zu dem colloquium pko

iseetomtu zugelassenwerden« .

Stettin. »Vor·dem«
. « »· »

«

Anklage gegen die-hiesigefreie IFiiiaeiiieinde,-namentlichgegen den

Prediger derselben,Hin Wagners, uiidgacht Vorstandsiiiitglieder,
öffentlichverhandelt Das Gesrtchtsprach die. Angeklagtenfrei, die

thassensoder gewisseFächer)oder

Kosten wurden iiiedergeschlagCWUND als sich VVU selbst Verstehend
Die früher versügteVorläufigeSchließungsowohl der Gemeinde, als

des Frauenvereiiis derselben,aufgehoben.
«

-

—

Dresden. Die ««Sächs.Consi. Zig« schreibt: «S’md schon
früher von Zeit zu Zeit Klagen iiber das übermüthigeBenehmen
Wlcher«Muster zu unsernOhren gekomiikeii,so haben sich diesel-
ben doch in den ,letzt·en»T»agenso sehrgehauft,daß wir im Inter-

- desscdes PlkblikäüisslchkTMSFVschweigen-durerund die Regierung
Driugeuo eksuchenmussewzmitEntschievenhthgegen derartige Sto-

rungcn .-dcr öffentlichen»Szrberheitieinziiscl)reiteii.s·» Das»fgenannte
Blatt führt hierauf drei Falle militarischerExzeFD«-.-au«f,,»die sichseit
dem Erscheinendes letztenBlatteslereignethaben: - -

«

Plünchen..»Aus Anlaß eines»in der Nahe von Micsbach
fiattgcfundenen»Haberfeldtreibens«ging· eine Kompagniedes Jn-
fantcrieleibregimentsals Exetutionsmannfchaftnachdortiger Gegend
ab, welche dem vor einigen Tagen nach Otkesbachabgegangenen
3ivilkominissär,wennseiner Aufforderung,die Urheber .1enes»Exzesse-s
nai:ihaft«zumachen,nicht entsprochezizzizr Exckutioiizgegenfdie
beweisendenspscstspknEientisxgiøklssss 

Y «

.-
«

Wien. DieAnfhebiing des Belagerimgszustandessxszwelche
niit Anfang 1853 eintreten sollte, ist nichterfolgtund wird in for-
meller Weise gar nicht erfolgen. Die Militar-«A·utoritatenhaben
einen großenTheil ihresWirkungskreisesder Zlvllvctwaltuug be-

reits überlassen,und so soll auch weiter verfahrenwerden.
.

Aus Bpsnietu Die Agramer »Im-. -N»ov.«meldet: Ein
Mädchenhatte zwei Freier-. Jener, dein das Madchen nichtgeneigt
war, begab sichszum Bischof Prosgpp und versprachdemselbenfiir
den Fall, als er das Mädchen Zwingcn wollte, daß es itzu, den
Verfchiiiiihteii,heiratbejeinenOchsen zu schenken-Procopgeht in

««dicseBedingung sogleichein, läßt das Madchenrufen,u: Haftneh-
men nnd wollte es mit Gewalt- mit dein verschmalztmFreier ·kopn-

"lireii. Unterdessengelangte die Sache zur-Kenntnißdes turkischen
Gerichte-T,wo dein Mädchen NO freie Wahl»zuchannk WPWEUIst-
Tct Bischofwurde zwar wegen dieser-.Beftechuiigvor dein. Gerichte
beschsiintzallein das kümmertihn wenig; er fordert dessenungeach-
tet den zugesagten Ochsen, und bei dein Umstande-,als der durch-

gefalleiieFreier niagere Ochsen hat, will·er nichtcinen»solchen,sou-
dern liUO tiirkischeGroschen haben. Dieser Biann, sugt der Kor-

respoiident bei, uiitcrgräbtbei unsden Glauben, das Gesetz,das

Elirgefiihi und das Vertrauen; ist«-hatweder SAchaingefiihLnoch
Liebe? machFurcht, ron einem Gewisqu zgar keineSpur. bruktet
sich auch, wie man erzählt,er habe vom Patriarchen die Gewalt

,

erbaltcn, Ehcii gänzlichanfznlösen,i«iiid.den Getrenntendie Bewilli-

;giiiig zur Eingehung einer neuenEhezu ertheileii.« . .

«

«.Schweiz.. Aus Genf iigrdberichtet, daßfiingft under ·Kirche
öUESL Gerinain der. Abbe Emnbgldt gegen-den Protestaiitisinus
sMigt und unter Andere-in behauptet habe, »die Bibelder Pro-

f
«

.- ··—-salfch-undwderstiiniiiielt.sc·» ,

» ·

PNMV JUssenden Abbe ein, diese seine Behauptung in einer Of-
k

d

sondern uni »die unbedingte kdcultus —

hiesigenKreisgericht wurde am 4. die

Drier lud «WLFIZ-VYLYHI«

.derteii, ihre Waffen abzulegen.

Note: »Jn letzterZeit "sind«mthi"ereSchriften-erschienen-
.

fentlichen Versammlung zu begründen;er (Gaussen) werdedann in

gleicher Versammlungden Satz verfechten,daß das Tridentinische
Koiizil durch seinen Beschlußiiber die apokrhphischexxBuch» eme

sechsfacheKetzjereibegangen. Der-Abbe verlangte-reinEespriichnn-
ter Pier Augen «(!)und Ida-dies nicht zugestanden-wurde,so verließ
er Genf mitjder .Vehauptiing,s"Hr.Gaussen weichesdestistnssion
aus. ——·«DiessinildeWitterungiii höheriisGebirgsgegdnizenth
die Alpenrosen zur-Blüthe-ebxacht

-

Hi v-
-

Parisszannarssp D« ". eutigezsiMoniteurOenthaltzgjgrkxdgn er

eines: »Die Grenzen Frankreichs« betitelt;"di"e zum-Zweit
zu habemscheinenTendenzen zu .Schmeichelii,’welcheinau sfur
diejenigen der Regierung hdktss Die-Regierung weist jede Mitver-

antwortlichkeitmit den Verfassern jener Schriften zurück,deren Geist:
ebenso entfernt ist von den Absichtendes Kaisers wie vonseiner offen
erklärten Politik-«—- Daßxesmit ioicherofsizielleuBruchtin nicht
viel auf sich hat, werden sichdie Leser selbst sagen.

’

-

Man spricht von nenens legitimiftischenPersbnlichkeitemdie im
Begriffe.sind, sich dem

"

Kaiserreich anzuschließemLarochejaquelin
soll zuni- Gesandten in Konstantinopelbestimmt seinka Von seinen
ehemaligen legitimistischenFreunden hat dieserAbtrünnigeViele grobe
und feine Witzeleien auszustehen. Einer nannte ihn LarocheeCoquiu
(Schurte). Außer ihm ist am l. Januar auch der Marguis de

Pastoretzuin Senator ernannt worden; derselbeverwaltete noch-vor
kurzem dieFinanzen des Grafen v. Chanibord. Der Admiral Sei-ils
welcher ebenfalls die Senatoreniviirde augendiiiiiien hat, gehörtezu
den Deputirteii, die «an Tage des Staatsftreichcs sich nach dexszk
tionalversammlung begaben und die eindringeiiden Soldaten aufspe-

.

Der koniinandirende General erwi-
derte hierauf: ,,-Jagt—-jeneKanaillen «weg-t·««E«-Daraicfsi-UW"l
Ceciler ,,General, Sie entehren Ihre Epaiikettent« M «-

sichert, daßnächstenseine Menge von Künstlern«.sundEckehrtenu
Senatoren ernannt werdenwiirdeir —- Daß nichtalle Legitimisten
sich ins so schmählicherWeise beiiehnien,beweistfolgender Brief des
Advokaten Berrher an den ,,Moniteur«: ,,Sl.)iein.Herr! Der heu-
tige Moiiiteur, welcher den Rath des Addokatenstandes unt-r den

Körperschaftenauszahlt, die gestern in den Tuilerieen empfangen
—

wurden, hat einen Jrrthum begangen,den ichiSie zuberichti en bitte.

z«
ZDer Avvokatenstand istiveder ein Korps von-TöffentlichenBeamten,
gnoch ·eiiie-—Ktz,mpggiiiezininisteriellerUntergebener.·

Standes hat«ich«anxsersten-Januar »in
-

. iclle .

eingefunden,lbohiner unter keiti«e«iii«sNe ZM weiss-
und ivo kein Rang ihm angewiesen wurde.

Berrher.« — Der Zorn Sr. Otajcstätüber das Nichterfcheinender
Advokatcn,idie er von·jehet25ehaßthat, weil sein Onkel sie nie htit
leiden können,ist sehr groß. » ;

, Wie inan erzählt,hatte L» Napoleon, erbittert über das Z· -

derii der nordischenMächtein Betreff«,dcrAnerkennungdesKaifkv
reichs, bereits ein Mauifestsan die französischeNation angefert«t,
in welchemdem Norden offen gedroht wurde( TDie Veröffentlichug

MS
urfte

Der Rath dieses
’

habe die Ehre ze«

·

—»iviireaber niiterblieben, weil die Ministermit der Entlassung dröh-
«

’

ten. — Von den neu eruaiinten Großivürdenträgernbeziehen

. übrigenGroßwiirdenträgrrerhalten 50,l")00Fr.·j St· Arn ud,«bez"
. mästet-«WQOCJIFL aksiMarscha

Obersthofiiieister,der Obcrstzerenionienmeister,"««derGroßalniose
"

und der OberstjägeriiieistexdieselbenGehalte, wie die Minister-Z

nun «130,000Fr. als Kriegsininiieh 1W,M·Fr. ale l-
und Fr.

— alsTTSenats-n
also. im Ganzen 300,000;Fr. Magnan wird -s21—0,000Fr-. Gehalt
beziehen, neuilich’100,000Fr. als Oberftjägrrnieifter,40,000 Fr.
als Marschall, 30,00(«)»«alsSenator und 30,Ul)«0»als Obertommaw
daiit. Der Alniosei"i’ier’hat 100,000 in dieser Eigenschaftund

30,000 Fri als Bischof. sVaillant erhält als-«Seiiator, fMarschall
und Marschall des PalastrsFleurh »als:.Obtrsti«"dörsk-Guidses;Ade-
taiit und erster Stalliiieister«95,000Fr.; Bassaiio, Oberliofmeistcr
und Senator, 130,000 Fr.; Edgar Nen, sAdjiitant-.;st;rfter’s-:3Jägcr-

fmeistcr und Oberst der Kavallerie 77,0·c)0Fr. JMan sieht-aussen

bestem Wohls

obigen Ziffern-daß das Biidget geduldig ist« .

v «
;

Der Kaiser ist heute ini offenen Wagen ohne Pforte-ausge-
fabreuz Die gedeier --.1131test.haucix«»s.1.1.,xs1·"1,«:cltz«-S-e-»spiel-M

«ein"jzuerblickenzbieKRsesindge"iegeii.""·"«’"«"

8

-



Ein italienische-sBlatt meldet, daß der Königvon Neapel Wil-

lens ist,. den Forderungen des Prinzen Murat, Betreffs des persön-
licheiiiVeriiibgensides Königs Murgt, gerecht zu werden. Er soll

zeine Entschädigungvon 12»Millionen angebotenhaben. —- Ob der

Prinz sich mit dieser Abschlagszahlung begnügen,wird, sieht
dahin; jedenfalls ginge daraus hervor, daß es demKönig von Nea-

«pelzsi»m,Angesichtdes neuerstandenenKaiserreichs nicht recht geheuer
vorkommt I

» « ·

.

»

Paris,« 4. Januar.
— Einem Gerüchtenach soll das legitimi-

stisehe Joiirnal,,,,slsse111blde·nationale« wegen regierungsfeindlicher
-Gesinnung. unterdrückt werden.

’

-

7
. (Tel. Dep.)

«— IMonteuegro. Ein Schreiben-der ofsizielleu ,,östr.Korn-«

von .der tiirtischen Grenze enthält manche interessante Einzelheiten
Eüder die kriegerischenBewegungen in Bosnien und der Herzegowiua,
-d-i«e«zunächstdurch-«den montenegrinischenAusstandveranlaßt erschei-
T nen. Demzufolge warFerik Jsmail Pascha bereits zu Mostar ein-

getroffen; am-18. Dezember setztesich ein Bataillon tiirkischerJn-
fanterie, am 20, ein zweitesVataillon, aus 200 Mann bestehend,

«in Bewegung. Diese Elliauuschaftischeiutbestimmt, die aufständischen
oder-doch widerspenstigenRajahs von Pera, Dobronjak, Bansani

.und.·Grahorro zu bezwingen.
:.biete die ziemlichunverkennbare Absicht des Anschlussesan Monte-

aikgro kundgegeben und» der Vojwode von Grahowo, ein alter erfah-

Es hat sich namentlich in diesem Ge-
'

rener Gegner der Türken,Tsollsichdesfalls mit ziemlichbedeutenden

Plänen tragen. Auf den Wunsch JsmailPaschas hat der griechische
vMetropolit die dortigen Bevölkerungenauffordern lassen, in Treue
nnd· Gehorsam gegen die Pforte auszuharreu, alle diejenigen aber,
welche sich feindselige Schritte gegendie bestehende Ordnung der

Dinge hätten zu Schulden kommen kasssenksollten, im Falle sie
ihr Benehmen zu ändern versprächm,Vol-leAinnestie nnd Vergessen-
heit für alles Vergangene erlangen. Jn Folge dessen soll die Hälfte
der uachOestreichausgewanderten Bosuier wiederzurückgekehrtsein-
Jn Bosnien und der Herzegowina bemerkt man eine namhafte Zu-
sammenziehungregulärerund irreguliirer Truppeu.

,

MarktgängigerGetreidepreis zu Lande« Vom bis 5. Januari
— Weizen. l Noggem igr.Gers.te.s Hafer.

Dat. · auch
.

- au s- auch I zsauchYYLAYJAYTJJ—BHEZEEZBELHH
Den3s2s22 6——-—s— 2—-«— 226 Z 1s20»——-s.— 1sekis—.-—s—k-.««—.-;;T—I—I——ss«ksgFikti-1k0-s—i—i—i gig ; gsz
DmälislsFFF l l i l l W TF ii il

Erbsetu den 5. 2 thir. 7 sgr. 6 pf., auch 2 thlr.1t sgr· s· pf.; Kleine

Gcrfte, den 5· l thlr. 20 sgr.; das Schock Stroh, 7 Zthlr. la sgr» auch
7 thlr·; der Ceutner Heu 20 sgr» geringere. Sorte auch 18 ·sz.3k«;Kak-

tvffeln der Scheffel 27 sgr. s pf» auch 25 sgr» metzemveig 1 sgr. 9 pf»
auch 1 sgr. 6 pf. -

·

—

VerantwortlicherRedakteur Heruiann Holdheimin Berlin.

Ulympisohekcironsv. E. Renn,
f

«

FriedrichsstraßeNr. 141 a.

Donnerstag, den 5. Januar. Große Vorstellung zum ersten
Male wiederholt: EquestrischeKunstiWettkämpfemit ganz neuen

Veränderungen ,

Freitag, den «7. Januar: BorussiasXWappenfest,großes
heraldisch, equestrjschesSchauspiel in 5 Scenen. -

"

E. Neus, Direktor.

Berliner cirous-.«I’heaier,
vor dem RosenthalerThor.

Direktion Eduard Wollfchläger.
Donnerstag, den 6. Januar:

«

C o r s a r i o ,

der neapolitanischeBaudit,
- Mimodrama i112 Abtheilungen ze. .

Vorher: Produktionen der Reitkunst, Pferdedressur u. Ghmnastik·
Morgen: Vorstell. Anf. 7 Uhr. E.Wollschlå·ger, Direktor.
M

—"TT——————.——-—

Maders Tunuel, unter den Linden 23.«
EisperleheateyWeihnachts-Ausstellung.Entre 25 sgr. Anf.»5 Uhr.

Heute werden auf meiner Kegelbahn fette Gänse und dgl. ausge-
schobensplvozuergebensteinladet "Nhe-»in»ez»Kurzestr.8,

Uchlag ;Iiail)tizzalle11zsindz»verk.,'Leipzigervb9 —lo—ei"F.anhlIE
Die-höchften Preise für Juwelen, Gold, Silberf Uhren,

Treffen, Pfandscheiue, Münzen ec. zahlt .

; L, —M,ExpskkUHLLSpgndauerstn60.,»der—«Poft-gegenüber.

EdeldentendeMenschen werden um ein Darlehn von 50 Thlrn.
aus 3 Monat gegen Sicherheit und gute Zinsen sofort gebeten.
Naheres m der Expeditiou sub L. 15 dieser Zeitung.

«

Zum Beschluß! Zum Bes«ck1luß!
Hotcl de NOle

J«

Seit länger schon als einem Monat wan-

fahrteu sie hin, die Ströme der Gläubigeu,
umsan dem Altar deutscher Geniüthlichkeit.

Os« -

französischenLeichtsinus nnd englischenGase-I
»

-- ihr Scherflein zu opfern! Aber wir wollen

uns nicht bereichernau diesen irdischenSchätzenund darum sagen wir: ·

Alle Puppen mussen tanzen.
China — Berlin — Theater — Tom — Mord —-

Gaslaterneu ——« Bilder —— Todtschlag —- Sklaverei
—- eriheit — Deutschland —’—

»Vgllet
—- Skandul —-

Humoxsuud Numor. — Alles dieses und noch mehr wollen

wir aufbieten, und würdig in einerletzten, außerordentlichen
Vorstellung die diesjlihrigenWeihnachtsfeierlichkeitenzu beschließen
durch

«

.

Borusfia’s großes Puppentest
Mitbürgerl Die Jhr sämmtlichschwörtzur Fahneungeheuer-er

Heiterkeit, Ihr Alle seid dazu eingeladen! Nicht allein-,daß«ein de-

rühmterMohr von Venedig, welchermerkwürdigerWeisenicht vor-;
«

hier ist, in, der verschwarzten Rolle des Onkel Tom gJIFUIFnwird-,
so wird auch für die allgemeineBequemlichkeitund deVlMUcheFrei-
heit jedes Einzelnen dermaßengesorgt sein, daß nicht MshrVillers

als Plätze und nicht mehr « lätzeals Stühle vorhantFILsmd—und

Alle sonach ihre Plätze bekommen sollen. Judeß Fcherzaparrx
Der Entree kostet trotz alle dem nach wie vor IZUV Sgr. und

für diejenigen, welchesich Kinder zu nennen berechklgt link- gar« nur

die Hälfte,und beginnen die Vorstellungen von 5 Uhr au.
—l

Für die nur noch bis Ende dieser Woche im Hotelde Russie dauernde

humoristische Ansstellung und Reue nach Ehan
ist bei mir noch eine geringe AnzahlFamilien-Abonuements-Villets
Ez- Sgr. zu habendE. Gleich, Friedrichfkks47 lZlmmerstr.-Ecke).
3 bis« 4 tüchtigeSchriftgießerfinden Noch CVUHUOUin, Nr Schrift«
gießereivon Ferdinand Theinhardt, Linienstr. 117«

—

«

Eine freundl. Schlafstelle ist zu veriiiiethi- Taiibenstr.O· b. Müller.

W
J-

Berlin,
Verlag den Theodor Heymann.

Druck von W. Pormetter in Berlin,
Kommandanteustr. 7·


